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Verwandtschaft. «Ist der große Herr dort eigentlich
mit Ihnen verwandt?»

«Angeheiratet. Es ist der dritte Mann der zweiten Frau
meines ersten Mannes.»

«Ich begreife nicht, was Schmidt mit seinem Gelde macht!
Gestern hatte er nichts, heute hatte er wieder nichts!»

«Wollte er Sie anpumpen?»
«Nein, ich ihn.»

Der Mond schien schön. Sie standen an der Gartentür.
«Noch einen Kuß, Liebste!»
Sie seufzte: «Ja — aber mach' schnell, Peter — in zwei

Stunden kommt Vater vom Dienst heim.»

«P/ai PaPi, war /är gemeine S<^imp/wô7fer — /»
«£ r Par ange/angen, Harri / /»

Rendez-vous in der Ahnengalerie

Sie: «Der Mann, den ich heiraten könnte, muß tapfer sein,
gut aussehen, freigebig, klug und nicht eingebildet sein.»

Er: «Himmel, wie das alles auf mich paßt!»

Tischdame erstaunt: «Also Sie sind der berühmte Professor
Schmitz? Ich hatte Sie mir ganz anders vorgestellt!»

«Wie denn?» fragte er. «Dick, klein, häßlich?»
«Im Gegenteil! Schlank, groß und hübsch!»

Schwer von Entschluß. «Hat Ihre Tochter einen
Beruf?»

«Noch net. Sie entschließt sich so schwer. A jeder von ihren
Verehrern will sie zu was anderem ausbilden lassen.»

Drei Optimisten

«ScPafzi, w//en wir nicPr /iePer in den HasiPsa/on gePen / ?»

Zeichnung von R. LipsIm Heiratsvermittlungsbüro.
«Der Herr Par ;a ganz Pramme Peine /»
«7/a - in dieser Preis/age PaPen die Herren a//e Pramme Peine /»


	Die elfte Seite

